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Schnappschuss

Sie haben abgestimmt

Die Menschen in Japan sind für ihre Ordnungsliebe durchaus bekannt. Das wird auch im „Tokyu Hands“ Store in Ikebuku-
ro sehr deutlich. Geradezu vorbildlich präsentiert das riesige Handelshaus in dem Stadtteil Tokios die Elektrowerkzeuge von 
Bosch. Frank Reichardt vom Geschäftsbereich Security Systems in Berlin war in der japanischen Millionenmetropole 
unterwegs und hat diesen Schnappschuss mitgebracht. 

„Die Werte unterscheiden uns von anderen“
Im Unternehmensleitbild „We are Bosch“ sind die Bosch-
Werte ein zentraler Baustein. Wie sehr prägen diese Prinzi-
pien Ihren eigenen Alltag im Unternehmen? Orientieren Sie 
sich bei Ihrer täglichen Arbeit an den Bosch-Werten? Ein 
Thema, das die Mitarbeiter bewegt. Und viele haben kom-
mentiert. Hier ein Auszug. 

Vertrauen beruht auf Gegenseitigkeit 
Offenheit und Vertrauen sind für mich sehr wichtig. Offen-
heit ist notwendig, um gegenüber Kollegen und Vorge-
setzten kritische Themen ansprechen zu können. Ver-
trauen beruht auf Gegenseitigkeit. Die Vorgesetzten soll-
ten Vertrauen in das Können und Wollen der Mitarbeiter 
haben. Und die Mitarbeiter vertrauen den Kollegen und 
den Vorgesetzten. 
Andreas Hardtmann, Leinfelden/Deutschland

Gelebt über alle Hierarchien hinweg 
Jeder einzelne Wert spielt in meinem täglichen Leben eine 
wichtige Rolle, nicht nur bei der Arbeit. Es macht mich 
wirklich glücklich, dass Bosch alles dafür tut, damit die 
Werte im gesamten Unternehmen und über alle Hierar-
chien hinweg gelebt werden. 
Mayank Gupta, Dubai/Vereinigte Arabische Emirate

Ausgeprägte Unternehmenskultur 
Ich schätze unsere Werte, etwa Offenheit, Zuverlässig-
keit, Vielfalt und Verantwortung. Unser Unternehmen ge-
nießt einen guten Ruf, verfolgt erfolgreiche Strategien 
und hat eine ausgeprägte Unternehmenskultur. Das un-
terscheidet uns nach meiner Überzeugung positiv von an-
deren Unternehmen. 
Agadzhanyan Asmik, Engels/Russland 

Wertschätzung durch Offenheit 
Offenheit und Vertrauen ist für mich ein ganz wichtiger 
Wert. Und der wird bei Bosch auch gelebt. Zum Beispiel 
werden wir über kritische Themen direkt informiert: 
durch die Mails von Volkmar Denner sowie die Vorträge 
und Präsentationen unserer Vorgesetzten. Ich schätze es 
sehr, dass wir die Informationen zur aktuellen Situation 
beim Diesel direkt von unseren Vorgesetzten erhalten ha-

ben und nicht über irgendwelche Medien oder Social-Me-
dia-Kanäle. Der Wert Offenheit und Vertrauen vermittelt 
mir das Gefühl, vom Unternehmen wertgeschätzt zu 
werden. 
Asuman Koc, Bursa/Türkei

Ein zuverlässiger Partner sein 
Bei meiner täglichen Arbeit sind für mich die Werte Ver-
antwortung, Vertrauen, Offenheit, Fairness und Glaub-
würdigkeit von großer Bedeutung. Sie alle jedoch münden 
meiner Meinung nach letztendlich in den Wert Zuverläs-
sigkeit. Mein Anspruch ist es, sowohl für meine Kollegen 
als auch meine Kunden und meine nächste Umgebung ein 

Den Link zur nächsten Umfrage 
finden Sie auf der Startseite 
des Bosch-Zünder Online. 

zuverlässiger Partner zu sein. Das ist mein Verständnis 
von „We are Bosch“. 
Paul Kelly, Mount Prospect/USA

Das Bewusstsein ändern 
Initiative und Konsequenz: Dieser Wert ist wichtig, um so-
wohl bei den Führungskräften als auch ihren Teams eine 
Änderung des Bewusstseins zu bewirken: hin zu schlan-
ken Prozessen auf dem Weg zum schlanken Management. 
Koshy Abraham, Bengaluru/Indien 

Verantwortung für Sicherheit 
Als Beauftragte für Umweltschutz und Arbeitssicherheit 
orientiere ich mich besonders am Wert Verantwortung 
und Nachhaltigkeit. Ich meine damit die Verantwortung 
für die Sicherheit der Mitarbeiter, Besucher und Partner-
firmen in unseren Werken und die Auswirkungen ihrer 
Arbeit auf die Umwelt. 
Carla Ramos, Lissabon/Portugal

An den persönlichen Werten orientieren 
Bei der Arbeit orientiere ich mich ganz selbstverständlich 
an meinen persönlichen Werten. Ich kenne niemanden, 
der sich aktiv auf das Leitbild „We are Bosch“ oder die 
Bosch-Werte bezieht. Ohne konkrete Beispiele dafür, wie   
die Werte von Führungskräften und Mitarbeitern gelebt 
werden, bleibt „We are Bosch“ lediglich ein Slogan.
Shyam Jade, Farmington Hills/USA

Ein Mal ist zu wenig 
Ich bin zu wenig mit den Werten vertraut. Das Leitbild „We 
are Bosch“ ist lediglich ein Mal in einer Präsentation vor-
gestellt worden. Das reicht aber nicht aus, um die Werte 
im Gedächtnis zu behalten. Deshalb sind sie auch kein  
selbstverständlicher Teil meiner täglichen Arbeit. Son-
dern nur dann, wenn ich ganz bewusst an sie denke.  
Nina Biesenbach, Lollar/Deutschland

Orientieren Sie sich bei 
Ihrer täglichen Arbeit an den 

Bosch-Werten?

Der BoschZünder [’tsynd r] ist die internationale 
Mitarbeiter zeitung der Bosch-Gruppe. Sie wurde 1919 
von Robert Bosch gegründet und nach dem Magnet-
zünder benannt. Mit diesem Erzeugnis ist Bosch um die 
Jahrhundertwende der weltweite Durchbruch gelungen. 
Der BoschZünder erscheint weltweit in zehn Sprachen.

E-Mail: bosch.zuender@de.bosch.com
Telefon: (07 11) 8 11 – 71 12
Intranet: bgn.bosch.com/alias/bzonline
Postanschrift: Redaktion Bosch-Zünder (Abt. C/CCN3), 
Postfach 10 60 50, 70049 Stuttgart
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Wenn der Zehntklässler Tilman über das 
Fahrrad „Picycle“ spricht, klingt er 
nicht wie ein Schüler, sondern wie ein 
junger Wissenschaftler. Ganz selbstver-
ständlich erklärt er das Zusammenspiel 

von Sensorknoten und Vibrationsharvestern und wie sie 
Geschwindigkeit und Temperatur messen. Mit dem „Pi-
cycle“ haben Tilman und seine Mitschüler am Wilhelm-
Ostwald-Gymnasium in Leipzig ein mit Solarenergie be-
triebenes Messsystem für Fahrräder gebaut. Als Mess-
computer am Fahrrad dient ein Raspberry Pi, daher der 
Name „Picycle“.

Die Leipziger sind eines von 19 Projektteams, die An-
fang Mai zum ersten Jugendkongress Our Common Fu-
ture in Bremerhaven kamen. 140 Schüler, Lehrer und Wis-
senschaftler aus ganz Deutschland stellten dort ihre For-
schungsprojekte vor, die von der Robert Bosch Stiftung 
im Programm Our Common Future gefördert werden.

Ziel ist es, Jugendliche für Wissenschaft und Nachhaltig-
keitsforschung zu begeistern und dabei Schüler und Wis-
senschaftler zu vernetzen – ohne Frontalunterricht und in 
echten Forschungsprojekten. Das „Picycle“ ent-
stand zusammen mit der Hochschule für 
Technik, Wirtschaft und Kultur in Leip-
zig. Die Wissenschaftler haben ihr ak-
tuelles Forschungsprojekt für Stra-
ßenbahnen mit den Schülern auf 
das Fahrrad übertragen.

Nachhaltigkeit erfahrbar 
machen
Wissen über das komplexe 
Thema Nachhaltigkeit ist un-
erlässlich, um die Welt von 
morgen zu gestalten. In ihrem 
inhaltlichen Schwerpunkt „Zu-
kunftsfähige Lebensräume“ för-
dert die Stiftung sowohl Spitzen-
forschung als auch Schüler, die mit 

Die Welt 
von morgen 
erforschen
Mit Our Common Future vernetzt die Robert Bosch Stiftung Schüler, 
Lehrer und Wissenschaftler zum Thema Nachhaltigkeit.

ihren Projekten zeigen, was jeder Einzelne beitragen 
kann. Energie ist dabei nur eines von vielen Themen. Die 
Schüler erforschen, wie Mode nachhaltiger werden kann, 
wie pharmazeutische Reststoffe aus dem Wasser entfernt 
werden können oder ob die für Bienen vernichtende Var-
roamilbe mit Bücherskorpionen bekämpft werden kann.

Spitzenforschung hautnah erleben
Neben der Möglichkeit, sich über ihre Projekte auszutau-
schen, bekamen die Jugendlichen auf dem Kongress be-
sondere Einblicke in die Welt der Wissenschaft. Sie tele-
fonierten mit der arktischen Forschungsbasis „AWIPEV“ 
auf Spitzbergen, erkundeten das Forschungsschiff „Po-
larstern“ und besuchten das Klimahaus in Bremerhaven.

Wie weit man es mit Wissenschaft bringen kann, zeigte 
den Jugendlichen der ehemalige Astronaut Thomas Rei-
ter. „Man kann nicht früh genug anfangen, Jugendliche 
für das Thema zu begeistern“, sagt er. Eindrücklich er-
zählte er den Jugendlichen von seiner Arbeit und For-
schung im Weltall.

So wie Reiter die Schüler, ermutigen die Schüler ihr Um-
feld. „Als in der Zeitung über uns berichtet wurde, sind 

viele Mitschüler aufmerksam geworden und ha-
ben gefragt, wie das funktioniert“, erzählt 

Antonella aus dem „Picycle“-Team stolz. 
Im neuen Schuljahr übergeben sie das 

Projekt an den nächsten Jahrgang.  mk

Beispiel „Picycle“: So 
lässt sich Energie mit 
dem Fahrrad nachhal-
tig nutzen.
Fotos: Rupert Warren

Neue Ideen zum 
Thema Nachhaltig-
keit von Schülern 
und Forschern. Der 
ehemalige Astronaut 
Thomas Reiter (Foto 
unten) weckte bei 
den Jugendlichen 
„Begeisterung für 
das Unbekannte“. 

Bosch Alumni 
Network startet

Projektförderung 

Wissenschaft
7 Mio. Euro

Bildung
8 Mio. Euro

Gesellschaft
9 Mio. Euro

Völkerverständigung
30 Mio. Euro

Gesundheit
8 Mio. Euro

Wofür die Stiftung 
ihr Geld einsetzt
Im Jahr 2016 konnte die Robert Bosch 
Stiftung ihre Einrichtungen und 
Projekte mit insgesamt rund 109 
Millionen Euro fördern. Mit diesem 
Geld unterstützte sie beispielsweise 
das Robert-Bosch-Krankenhaus in 
Stuttgart, die Deutsche Schulakade-
mie und das internationale UWC 
Robert Bosch College in Freiburg. 
Eigene Projekte und Initiativen 
Dritter, die zu den Themen der 
Stiftung passen, konnten mit rund 
62 Millionen Euro gefördert 
werden. Die unten stehende Grafik 
zeigt, wie sich die Projektförderung im 
vergangenen Jahr auf die einzelnen 
Fördergebiete der Stiftung verteilte. 

2016

Mehr Infos dazu finden Sie 
unter www.boschalumni.net

Seit ihrer Gründung 1964 hat die 
Robert Bosch Stiftung viele Men-
schen gefördert und ihre Ideen in 
Deutschland und weltweit unter-
stützt. Um mit diesen Menschen 
langfristig in Verbindung zu 
bleiben, um Kontakte auszutau-
schen und neue Ideen der Zusam-
menarbeit zu entwickeln, startet die 
Stiftung jetzt das Bosch Alumni 
Network. Das Netzwerk wird vom 
International Alumni Center (iac) in 
Berlin betreut, das die Stiftung für 
die Alumniarbeit eingerichtet hat. 
Über das Bosch Alumni Network 
hinaus wird das iac auch andere 
Stiftungen und gemeinnützige 
Organisationen als Partner für die 
Alumniarbeit unterstützen. So 
sollen Akteure des Wandels aus 
verschiedenen Sektoren weltweit 
zusammenfinden. 
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